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Nmtlicker Teil
Die Lage des Arbeitsmarktes im Baden

für die Zeit vom 29. September bis 5 . Oktober 1927 .
(Mitgeteilt vom Landesamt für Arbeitsvermittlung .)

Der Arbeitsmarkt zeigte in der Berichtszeit (29 . Sep¬
tember bis 5 . Oktober) im ganzen noch eine etwas stär¬
kere Aufnahmefähigkeit als in der unmittelbar voran¬
gegangenen Zeit . Die Besserung drückt sich sowohl in
einem leichten Fallen der Andrangsziffer wie in einem
weiteren Sinken der Arbeitslosenzisfern aus . Die Zahl
der unterstützten Arbeitslosen ist von 11977 um 494
auf 11483 , diejenige der Krisenfürsorgeempfängec von
6132 um 374 auf 6758 gefallen .

Innerhalb der Landwirtschaft steigerte sich (zu der
andauernd bestehenden Nachfrage nach Gesinde ) die
Nachfrage nach Hilfskräften sowohl infolge der Kar¬
toffel - wie infolge der Obst- und Weinernte erheblich.

Entlassene Ziegler konnten bei der lebhaften Ge¬
schäftstätigkeit des Baugewerbes alsbald als Erdarbeiter
vermittelt werden .

Auch im metallverarbeitenden Handwerk machte sich
die günstige Beschästigungslage des Baugewerbes mit¬
telbar in weiteren Anforderungen von Bauschlossern ,
Blechnern , Installateuren und Elektromonteuren be¬
merkbar. — Neben Entlassungen kleineren Umfangs
ließ sodann die Maschineuindustrie weiteren Kräfte¬
bedarf, vornehmlich im Nühmaschinenbau , in der
Elektro- und in der Brauereiartikelbranche , aber auch in
der Schmuckwarenfabrikation erkennen . Die Schwarz¬
wälder Uhrenindustrie ist andauernd recht gut beschäf¬
tigt .

Dasselbe gilt im allgemeinen vom Spinnstoffgewerbe .
Innerhalb der papierverarbeitenden Industrie konnte

der Bedarf an Kleberinnen bzw . Verkleberinneu nicht
voll gedeckt werden .

Kleinere Entlassungen von Gerbern und Lederarbei¬
tern haben die seitherige Arbeitsinarktgestaltung in der
Lederindustrie nicht beeinträchtigt , das lederverarbei¬
tende Gewerbe fragte vereinzelt nach Sattlern für die
Herstellung von Polsterartikeln .

Im Holz - und Schnitzstoffgewrrbe verringerten sich
die Unterbringungsmöglichkeiten örtlich um ein Gerin¬
ges ; Entlassungen nicht bedeutenden Umfangs wurden
in der Korbwarenindustrie beobachtet.

Im Bekleidungsgewerbe hat sich das große Angebot
Stellensuchender mit der durch die Herbstsaison beding¬
ten Besserung des Geschäftsganges bis zu einem ge¬
wissen Grade verringert , an Spezialarbeitskräften
machte sich hier (örtlich) sogar ein gewisser Mangel
fiihlbar .

Innerhalb der Genußmittelfabrikativn besserte sich
der Arbeitsmarkt der Zigarrenindustrie weiterhin . Die
günstigere Entwicklung kommt sowohl in vermehrter
Nachfrage nach Kräften als auch in einem weiteren sin¬
ken der Kurzarbeiterziffer des Tabakgewerbes von 285
um 208 auf 77 sehr deutlich erkennbar zum Ausdruck .

Das Baugewerbe ist — trotz schwacher Abnahme des
seitherigen Beschäftigungsgrades in mehreren Arbeits -
nachweisbezirken — im allgemeinen immer noch recht
gut beschäftigt, zum Teil Ivar es sogar vermehrt auf¬
nahmefähig . Besonders stark ist die Nachfrage nach
Glasern .

Auch die Nachfrage nach Lohnarbeitern wechselnder
Art vermochte sich mit der Gesamtbesserung des Arbeits¬
marktes noch etwas zu beleben.

Hingegen hat die Schließung einiger Saisonbetriebe
im Hotelgewerbe zu einer Zunahme des Kräfteangebots
geführt .

Schwerer Zwischenfall mit « esatzungSan^ hörige« . In
Tronbrrg bei Königjtein (Taunus ) ereignete sich Sonntagabend ein folgenschwerer Zwischenfall zwischen drei eng¬
lischen Soldaten und dem Feldhüter Georg Haas . In AuS-
Übung seiner Tätigkeit bemerkte Haas in einem umzäumten
Grundstück drei englische Soldaten und forderte sie zum Ver¬
lassen des Grundstückes auf . Hierbei erhielt er von einem
Soldaten einen Schlag vor die Brust , so daß er besinnungS -
1°s zusammenbrach Haas ist nachts gegen 1 Uhr im Cron -
berger Krankenhaus gestorben. Der Täter und ferne Beglei¬ter hatten sofort die Flucht ergriffen und konnten bis jetzt
noch nicht ergriffen werden.

Das deutsche Hygienemuseum in Dresden . Iw Dresde »
wurde in Anwesenheit deS ReichsinnemninisterS von Keu-

der Grundstein zu einem deutschen Hygienemuseum

Die Madien in Damburg
Mehrheit der Sozialdemokraten und Kommunisten

Line politisciie Nede des Neicdsünanz-
ministers

In Hamburg fanden am Sonntag die Neuwahlen zum
Parlament , zur Hamburgifchen Bürgerschaft , statt . Rach dem
vorläufigen amtlichen Wahlergebnis verteilen sich die Sitzein der neuen Bürgerschaft wie folgt :

Kommunisten 27 (bisher 24),Demokraten 16 (21 ).
Sozialdemokraten 63 (53 ),
Deutsche Volkspartei 18 (23 ),Zentrum 2 ( 2),
Deutschnationale 25 (28 ),
Nationalsozialisten 2 (4),
Mittelstandspartei 6 (6) ,
Aufwertungspartei 1 (0 ) .
Der alten Bürgerschaft gehörten außerdem an : 2 Vertreterder Gewerbetreibenden , 2 Vertreter der Mieter und ein Ver¬treter der Wohnungssuchenden.

*
Soweit sich aus dem vorliegenden amtlichen Ergebnis der

Bürgerschaftswahlen , das aber keine weiteren erheblichen Än¬
derungen erfahren dürfte , erkennen läßt , ist durch das starke
Anwachsen der sozialdemokratischenund kommunistischen Stim¬men bei gleichzeitiger Schwächung der bürgerlichen Parteieneine nicht unwesentliche Verschiebung der parlamentarischenKräfteverteilung nach links eingetreten . An sich verfügenSozialdemokraten und Kommunisten zusammen in der neuen
Bürgerschaft über die absolute Mehrheit , doch ist kaum an -
zunehnlen , daß diese Mehrheit praktisch in Erscheinung tretenwird . Es dürste vielmehr -damit zu rechnen sein, daß die bis¬
herige Regierungskoalition von Sozialdemokraten , Demokratenund Deutscher Volkspartei bestehen bleibt.

Stadtverordnetenwahlen in KönigsbergAm Sonntag wurde in Königsberg (Ostpreußen ) , die durchdie Eingemeindung notwendig gewordene Stadtverovdneten -wahl vorgenommen. Nach dem von der « tadt zusammen -
gestellten vorlgnfigen Ergebnis werden die Deutsche Bokks -partei , Kommunisten und Sozialdemokraten je 15 Sitze er¬halten , Deutschn. Volkspartei 7, Ev. Gemeinschafts-bund 3,Demokraten und Zentrum je 2. Wirtschastspartei 1 oder 2,Aufwertungspartei Mieterliste und Völkischer Freiheitsblockje 1 , Rentnerbund und Volksrechtspartei keinen Sitz . Wahl¬berechtigt waren 196 307 . Gewählt haben 151755, also etwa59 Proz .

In der letzten Stadtverordnetenversammlung hatte die
Deutsche Volkspartei 12 Sitze, die Kommunisten 12, die So¬zialdemokraten 6 ( wozu noch 3 Mitglieder der Mieterparteihinzutratrn ; im ganzen also 9) , die Demokraten 3, Evang .Gemeinschaftsbund 3, Völkisch-sozialer Freiheitsblock, ein¬
schließlich der Deutschn. Partei 7, . Mieterpartei anfangs 12,wovon später 2 zu den Kommunisten, 3 zu den Sozialdemo¬kraten übergetreten waren und einer sich als fraktionslosbezeichnete, so daß noch sechs Mitglieder der Mieterpart - -
übrig geblieben waren .

Rheinlandreise des Reichskanzlers
Reichskanzler vr . Marx , der in seiner Eigenschaft als Mini -

ster der besetzten Gebiete in das Rheinland abgereistt ist, be¬
sucht auch die Hauptorte der besetzten Gebiete von Hessen undder Pfalz .

Der Reichskanzler ist heute, Montag vormittag , in Koblenz,dem Ausgangspunkt feiner Reise , eingetroffen . Zu seinerBegrüßung hatten sich der Reichskommissar für die besetztenGebiete, Langwerth v . Simmern , der Präsident der Reichs¬vermögensverwaltung , Kollartz , und der Oberpräsident , vr .Fuchs , am Bahnhof eingefunden.

Die Reichsratsausschüsse und das Reichs -
fchulgesetz

Zu den Beratungen der Reichsratsausschüsse in Sachen des
ReichSschulgesetzes will da? „Berliner Tageblatt " folgendeserfahren haben :

Die Fassung des Entwurfes , wie er aus diesen Beratun¬
gen hervorgegangen ist. schließt sich in allen wesentlichenPunkten den preußischen Anträgen an , so insbesondere inder Definition der Volksschule , die der preußischen Fassungvollkommen entspricht. — Es heißt weiter u. a . im 8 3 : „Die
Gemeinschaftsschule steht grundsätzlich allen Kindern ohneUnterschied des Bekenntnistes und der Weltanschauung offen.In 8 12a : „Von amtswegen einzurichtende neue Schulensind Gemeinschaftsschulen."

In 8 20 : „In den Ländern Baden, Thüringen , Hessen,Hamburg , Anhalt , Bremen , Lippe , Lübeck, Mecklenburg«
Strelitz und Schaumburg -Lippe, sowie in dem ehemaligenHerzogtum Nassau und in den Stadtgemeinden Frankfurta . M . und Hanau verbleibt es bei dem bestehenden RechtS-
znftande , soweit nicht durch Landesgesetz dieses Gesetz in
Kraft gesetzt wird . Damit sind die sogenannten Simultan -
schnlländer in ihrem bisherigen Rechtsgustand erhalten .Im 8 1 ist die Bestimmung der Verfassung, daß die In -
gend im Geiste der Bölkerversöhnung zu erziehen ist, wie¬
derhergestellt worden.

Die Mehrhett in den ReichSratsausschüffen bestand aus denLändern Preußen , Sachsen, Thüringen . Hessen , Baden »Hamburg , Bremen, Lübeck und Mecklenburg-Schwerin .

Außeamiuister vr. Streseman« berichtete in der Samstag -
dormittagssitzuug de» Reichskabinetts über die letzt« Völker -bundStagung.

Im Rahmen der Feier des 25jährigen Bestehens des Windt -horstbnndes Karlsruhe hielt Samstag abend Reichsfinanz -minister vr . Köhler eine Rede, in der auch eingehend die po¬litischen Tagesfragen Erörterung fanden.
Er erklärte u . a ., daß auch heute und in der derzeitigenRegierung der Schutz der Republik der Fundamentalgedankedrr ZentrumSpolitik ist . Wenn man auch nicht bei jedemkleinlichen Herummäkeln einen roten Kopf bekommen soll,so wäre doch eine monarchistische Propaganda im Rahme » derRegiernngspolittk unerträglich . Die Parteien , die in der Ne¬

gierung Mitarbeiten , stehen auf dem Boden der Verfassungvon Weimar , und das ist der Boden der demokratischen Re¬publik. Das Zentrum wird darüber wachen, daß diese Grund¬
lage in keiner Weise verschoben wird und wird sich gegen Be¬
schimpfungen der republikanischen Staatsform zu wehren wis¬sen. Die verfassungsmäßigen Reichsfarben sind schwarz -rot -
gold, und ihnen ist auch die Achtung und Ehrung zu erweisen,die jedes Volk seinen Farben entgegenbringt . Daß unserVolk in der Flagenfrage immer noch uneins ist, ist gewißtief bedauerlich . Im Ausland hat man hierfür überhauptkein Verständnis . Aber Klagen über allzu starkes Hervor¬drängen der schwarz -weiß-roten Fahnen können wohl mit ge¬ringerem Anspruch auf Berechtigung von denen erhoben wer¬den, die beim 80. Geburtstage des Herrn Reichspräsidentenes abgelehnt haben, die schwarz -rot-goldene Flagge bei dergroßen Spalierbildung überhaupt zu zeigen. Das Reichs¬banner hat durch diesen Beschluß schwere Schuld auf sich ge¬laden , denn es hat durch sein Fernbleiben dem Außenstehen¬den ein durchaus unrichtiges Bild von der wahren Meinungder Mehrheit des deutschen Volkes gegeben .

Zu der Frage Einheitsstaat »der Föderativstaat führte der
Reichsfinanzminister aus : Das Wort, das ich vor einigen Ta¬
gen auf dem Deutschen Städtetag in Magdeburg gesprochenhabe, möchte ich hier wiederholen und an alle richten , die glau¬ben, über die Länder zur Tagesordnung übergehen zu kön¬nen : „ Verachtet mir die Länder nicht" Diese grundsätzlicheEinstellung schließt in gar keiner Weise aus , daß durch einedurchgreifende Vereinfachung der gesamten Organisation deröffentlichen Verwaltung in Deutschland das Nebeneinander -und Gegeneinanderregieren in so vielen Dingen beseitigt wird .Das deutsche Volk kann, sich den Luxus doppelter und drei¬facher Verwaltung derselben Angelegenheit nicht mehr gestat¬ten . Die enormen Kriegslasten liegen so fchwer auf ihm. daßjede irgendwie noch vertretbare Vereinfachungsmöglichkeitauchergriffen werden muß . Deshalb kann es dem, der im Grundeseines Herzens förderativ gesinnt ist , auch nie und nimmer inden Sinn kommen, all die dynastischen Gebilde der vergange¬nen Zeit ohne jeden Unterschied erhalten zu wollen . Aber dieLösung des Problems , das brennend geworden ist in unserenTagen allgemeiner Not, soll und kann nicht durch Gewalt¬maßnahmen erfolgen .

"

Von besonderer Bedeutung waren die Ausführungen deS
Reichsfinanzministers über die währungs - und wirtschaftspo¬litischen Fragen , sowie über die Reparattonspolitik . Er sagtehierzu :

Unsere Währung ist gefestigt . Der mit ihr in engster Wech¬selwirkung stehende Staatshaushalt ist in Ordnung . DieseOrdnung zu erhalten und zwar nicht lediglich durch eine fis¬kalische Finanzpolitik , sondern durch wirtschaftsfördernde Tä¬tigkeit, läßt sich die Reichsregierung ganz besonders angelegensein . Der am Freitag einmütig vom Reichskabinett, derReichsbahn und Reichsbank gefaßte Beschluß über die künftigedeutsche Anleihe - und Wirtschaftspolitik ist ein Ausdruck die¬ses Bestrebens . Reparationspolitisch befinden wir uns nochin einer Übergangszeit . Sie auszunutzen und all das nichtnur vorzubereiten , sondern auch durchzuführen, was vor demEintritt in das Normaljahr erforderlich ist, das mit dem1 . September 1928 beginnt , ist unsere Aufgabe und Pflicht .Wir haben das begonnene Werk unter Berücksichtigung derwirtschaftlichen Lage fortzusetzen und dafür zu sorgen, daßSteuerkraft und Steuerleistung einander angeglichen undeiner sparsamen Einnahmewirtschaft sowie einer ebenso spar¬samen Ausgabewirtschaft gegenübergestellt werden . Die deut¬
sche Regierung wird auch retzt alles tun , was in ihre» Kräftensteht, um dir Erzielung der für die Erfüllung des Dawes -planrs erforderlichen Einkünfte sicherzustellen . Das wirdauch der demnächst zur Vorlage kommende Reichsetat für1928 beweisen. Sie weiß sich in diesem Bestreben eins n :itden Wünschen der ganzen deutschen Wirtschaft. Die Weltsoll tn dem Vertrauen auf Deutschland» gegebenes Wort untzfeiner Arbeit zur Erfüllung dieses Wortes nicht enttäuschtwerden ."

Der Reichsfinanzminister wies dann hin auf die allgemeineWirtschaftslage , die im vergangenen halben Jahre sehr starkeKräfte wieder gebunden habe. Er sei fern von rosenrotemOptimismus , wehre sich aber ebenso gegen dumpfe Resig¬nation . „Vornehmste Aufgabe der Reichsregierung ist es, dieVitalität der deutschen Wirtschaft zu fördern, sowohl durch eineentsprechende Handels - wie Finanz - und Zollpolitik .
"

7 *” " ' 1— 1- 7 * ’ - *•* , tw»l. uVUllj vk) tlk-i10V-fl UlTOdieser Besserung gezogen , aber so sonderbar es ist, ich bekommeVorwürfe darüber . Man sagt mir, ich betrachtete unsereFinanzlage heute anders als vor acht Monaten . Jawohlweil nämlich diese Lage sich inzwischen durch die Veränderun¬gen in unserer deutschen Wirtschaft selbst stark verändert batES , st eben ein Unterschied, ob eine Volkswirtschaft fast zweiArbeitslose zu ernähren hat oder ob davon eir^ in-hcttb Millionen sich selbst ihr Brot verschaffen , mit der ge -
£ « *?« d,e öffentliche Fürsorge, die Steuer -pol' Nk, das Arbeitsbeschaffungsprogramm usw . Diele aewal-tige Verschiebung hat ganz selbstverständlich ihre« « »»druck



' «ud| tu der Finanz - und Ausgabewirtschaft des Reiches, der
Länder und Gemeinden gefunden . Daß der Reichsfinanz¬
minister daraus entMossen die Konsequenzen zieht, anstatt
ein« Thesaurierungspolitik «inzuleiten , sollte man ihm doch
wohl nicht Verübeln, selbst wenn dabei die parteipolitische Agi¬
tation etwas zu kurz kommen sollte.

"

Reichsfinar^ minister Dr. Köhler schloß seine Ausführungen
mit einem Blick auf die gegenwärtige Regierungskealitien
und die Stellung des Zentrums in derselben. „DaS deutsche
Zentrum ", sagte er, „ist heute gegenüber seinen Koalitions -
genoffen von rechts genau so frei und unabhängig wie es in
der Vergangenheit gegenüber den ehemaligen Koalitionsfreun¬
den von links der Fall war . Darin liegt die Stärke der deut¬
schen Zentrumspartei , nirgends gebunden und nirgends sich
binden . So war es ihm möglich , in der vergangenen Jahren
so gewaltiges zu leisten für das deutsche Volk . Dies« Freiheit
aufzugeben und sich einseitig zu binden , wäre ein politischer
Fehler . Das Zentrum als die Partei der christlichen Welt¬
anschauung muß fich gegenüber allen Jntereflenpolitikern und
Jnteressenparteien durchsetzen zum Segen unseres Vater¬
landes .

Politische Neuigkeiten
Der Reichstagsausschutz für die Strafrechts¬

reform
setzte am Freitag seine Beratungen über § 25, der die straf¬
rechtlichen Verhältnisse des Notstands regelt , fort .

Abg . Hanemann (Dntl ) als Berichterstatter empfahl, die
Regierungsvorlage mit einigen Änderungen , die auch der
Reichsratsvorlage entsprächen, vorläufig anzunehmen . Abg .
Dr. Wunderlich (DVpt . ) unterzog die verschiedenen Fälle des
Notstandes eingehender juristischer Betrachtung . Die derzei¬
tige Behandlung des Notstandes sei ganz unglücklich und
durch das BGB nicht genügend geregelt. — Darin waren sich
auch die folgenden Redner einig. So empfahl Abg . Emmin -
zer (BVpt . ) für die erste Lesung, es bei der Regierungs¬
vorlage zu belassen , suchte aber eine endgültige Lösung in
einem eigenen neuen Vorschläge . Abg .

' Dr. Barth (Dntl .)
übte ebenfalls an dem Entwurf Kritik, da er allzuviel dem
Ermeffen des Richters anheimgebe. Reichsjustizminister
Hergt bat , an der Vorlage festzuhalten . Die Regierung
werde die Anregungen , die im Ausschuß gegeben seien, sorg¬
fältig prüfen und, falls die Prüfung eine spätere Lösung
möglich erscheinen lasse, zur zweiten Lösung einen neuen
Vorschlag machen . Dabei werde natürlich auch mit Österreich
Verbindung zu halten sein . Ob die Prüfung zu einem Än¬
derungsvorschlag führen werde, könnte er heute nicht sagen.

In der Abstimmung erhielt § 24 durch Annahme der An¬
träge der Abgg . Hanemann (Dntl .) und Sänger (Soz .) fol¬
gende Fassung : „§ 24 ; Notwehr : „Eine Tat , die in Notwehr
begangen wird, ist nicht rechtswidrig . Notwehr ist diejenige
Verteidigung , welche erforderlich ist, um einen gegenwärtigen
rechtswidrigen Angriff von sich oder einem anderen abzuwen¬
den . — Der Verteidigung gegen einen rechtswidrigen Angriff
steht es gleich, wenn jemand eine fremde Sache' beschädigt oder
zerstört, um eine durch sie drohende Gefahr von sich oder
einem anderen abzuwenden, sofern die Beschädigung oder
Zerstörung zur Abwendung der Gefahr erforderlich ist und
der Schaden nicht außer Verhältnis zu der Gefahr steht.
Hat der Täter die Grenzen der Notwehv überschritten , so ist
er strafbar , kann aber milder bestraft werden . Hat er sie in
Befürchtung , Furcht oder Schrecken überschritten , so ist er
straffrei ." — Der § 25, der den Notstand behandelt, blieb in¬
haltlich unverändert .
Die Ausgestaltung der Anleiheberatungsstelle

Wie der „Demokratische Zeitungsdienst " meldet, ist bei den
bisherigen Erörterungen über die Ausgestaltung der An¬
leiheberatungsstelle auch erwogen worden , in Zukunft den
politischen Gesichtspunkten mehr als bisher Rechnung zu
tragen und den Vertreter eines politischen Ministeriums ,
etwa einen Vertreter des Auswärtigen Amtes , in diese Be¬
ratungsstelle zu entsenden.

Über die Anleihepolitischen Beratungen des Neichskabinetts
mit Dr. Schacht und Generaldirektor Dorpmüller » will die
„Deutsche Allgemeine Zeitung " erfahren haben, die Einzel¬
heiten über den Geschäftsgang der Beratungsstelle für Aus¬
ländsanleihen sollen erst in den Besprechungen der beteiligten
Ressorts mit den Länderregierungen unter Heranziehung
der Reichsbank festgelegt werden. Wie das „Berl . Tgbl .

"
hört , hat auch der preußische Fininzminister dem Kompromiß
zugestimmt.

Reden Stresemanns und Hergts
Bei der in . Porta bei Minden (Westfalen ) abge-

haltenen Tagung des Reichsjugendausschufses der Deut¬
schen Bolkspartri führte Reichsaußenmintster Dr. Strrsemann
u . a . aus : Die Jugend der Deutschen Volkspartei müffe sich
zu dem Gedanken der Volksgemeinschaft bekennen und des¬
halb jede Vertiefung der Klassengegensätze zurückweisen.
Über den Zusammenbruch und die Nachkriegszeit würden sich
zwei erfreuliche Gedanken hervorheben , die Stärkung des
Reichsgedankens, das Bestreben im Reiche aufzugehen und
der starke Zusammenhang der Kulturgemeinfchaft mit dem
Auslandsdeutschtum , der sich nie betonter geltend gemacht
habe, als in der Zeit nach dem Kriege. Das Ideal der
Deutschen Vollspartei sei nicht die Erziehung nach Kon¬
fessionen, sondern das Miteinanderleben und das Mit¬
einanderauswachsen aller Deutschen. Die deutsche Jugend¬
erziehung sei nur auf vaterländischer Grundlage möglich ,
dürfe aber nicht aufgehen in Abtrennung gegen andere , son¬
dern müsse einmünden in die große Völkerentwicklung. DaS
deutsche Volk erstrebe Frieden und Verständigung unter den
Völkern , verlange aber die praktische Durchführung seiner
Gleichberechtigung unter den großen Völkern der Gegenwart .
Die Deutsche Volkspartei bekenne sich bewußt zur Aä >eit am
Staate und im Staate , unbeschadet der Verbesserungsbedürf -
tigkeit seiner Einrichtungen und unbeschadet ihrer Stellung
zu den Symbolen der Vergangenheit , deren Jnehrenhaltung
sie sich von niemand verbieten ldssen werde. Nur eine über
Parteigegensähe hinweg am Staat arbeitende Jugend könne
dessen Zukunft am ehesten sichern .

ch
Auf dem Parteitag der Deutschnationalen Bolksvartei

Westsachsens in Oschatz, hielt der Parteivorsitzende , Reichs¬
justizminister Hergt» eine Rede, in der er , ausgehend von der
Hindenburgfeier , u . a . ausführte : Mit Stolz stellen wir fest ,
daß eine Einheitsfront hinter Hindenburg steht. Der Hin-
denburggedanke ist die Synthese des Überleitens und Zu -
fammenfchweitze-ns alter und neuer Zeit , der Gedanke sach¬
licher Arbeit ohne Parteidoktrin , der Gedanke der Einigkeit
im Sinne der deutschen Ideale . Hergt führte weiter aus ,
erfreulich sei, daß Stresemann sich hinter den Reichspräsi¬
denten stellte , als dieser mit seiner Tannenbergrede die
Kriegsschuldfrage aufrollte . Die Worte des Reichspräsiden¬
ten hätten programmatische Bedeutung , da die ganze Negie¬
rung hinter ihnen stehe . Ter Redner kam dann auf die
kommendes Wahlen zu sprechen . Bei verschiedenen Koali¬
tionsparteien sei das Bestreben vorhanden , sich zu distan¬
zieren , um für die Wahlen Selbständigkeit zu gewinnen .
Die Deutschnationale Volkspartei werde - als Wahlparole
den Hindepburggedanken erwähnen . Das Bestreben einzel¬
ner Parteien , die Koalition zu stören, sei eine Schädigung
der vaterländischen Interessen . Sollte dies Bestreben gelin¬
gen, so müßte seine Partei allerdings jede Verantwortung
ablehnen . Sie habe noch genug Parolen außer dem Hin-
denburggedanken : Das Eintreten für die Reichswehr, für die
nationale , soziale und christliche Weltanschauung , für die
schwarz -weiß-rote Flagge.

Reichstagsabgordneter Prof . Dr. Hoetzsch sprach über die
Genfer Tagung . Die Stellung Deutschlands beim Völker¬
bunde charakterisierte er mit dem Satz : „Es ist eine große
internationale Börse, und Deutschland muß dabei sein, um
zu sehen , daß die Aktien nicht unter pari gehandelt werden ."
Ein Ost-Locarno dürfe unter keinen Umständen herbeige¬
führt werden. Polen und Litauen erforderten in unserer
Außenpolitik schärfste Aufmerksamkeit. Die großen Ziele
feien Befreiung des Rheinlandes , Revision der östlichen
Grenzen und des Dawesgutachtens . An ihrer Verwirklichung
müsse die deutsche Rechte beteiligt sein und bleiben.

Die Schweizer Sozialdemokratie und die Kommunisten . Die
Geschäftsleitung der sozialdemokratischen Partei der Schweiz
hat sich — wie aus Zürich gemeldet wird — entschlossen , dem
Parteivorstand einen Antrag einzureichen, der nicht nur jeg¬
liches Zusammengehen der Partei mit der kommunistischen
Partei ausschließt, sondern auch ihre legalen Organisationen ,
die Presse und die nationalrätliche Fraktion verpflichtet, jeg¬
liche Zusammenarbeit mit den Kommunisten zu unterlassen .

Ausländsanleihe Österreichs. Der österreichische Bundes¬
kanzler teilte am Sonntag in Wien in einer Versammlung
mit , daß es nunmehr mit der Aufnahme einer neuen großen
Anleihe Ostereichs ernst werde. Am Dienstag begännen die
Verhandlungen in London. Die Anleihe soll zur Hebung der
Produktion dienen. Die Regierung werde voraussichtlich schon
am Dienstag dem Nationalrat -den Bundesvoranschlag vor¬
legen.

Das Tandesweaterorcdester in Vkorzbeim
Daß die gegenwärtige Leistungsfähigkeit der Karlsruher

Oper und insbesondere des badischen Landestheaterorchesters
auch über die Mauern der Stadt einiges Aufsehen erregt
und da und dort den Wunsch zu Gastspielen oder Gast¬
konzerten greifbare Gestalt gewinnen läßt , ist eine im In¬
teresse des Landestheaters lebhMt zu begrüßende Tatsache.
Nicht zuletzt wird solche Vergrößerung des Aktionsradius zu
einer künstlerischen Stärkung des Instituts selbst führen , sie
fördert in steigendem Maße auch die kulturelle Bedeutung
oer Landeshauptstadt als Musikzentrum und beseitigt- zu¬
gleich allerlei Bedenken, die sich immer noch gegen eine
staatliche Unterstützung richten und das Theater at5 eine
rein lokale Angelegenheit betrachten.

Nach verschiedenen , sehr erfolgreichen Operngastspielen in
Baden - Baden hat das vollständige Landestheaterorchester
vor einigen Tagen auf Einladung des Musikverrins Pforz¬
heim im dichtbesetzten Saalbau sein erstes dieswinterliches
Konzert gegehen , dem im Laufe der Saison noch verschiedene
Abende folgen sollen . Dem Mitreisenden Beobachter war
bei dieser Gelegenheit höchst wertvoll die Wahrnehmung ,
mit welch erstaunlichem Enthusiasmus die bekanntlich sehr
verwöhnten Pforzheimer ihre Karlsruher Gäste feierten .
Man hörte während und nach dem Konzert überall nur
Worte des größten Lobes. Nun war allerdings die Vor¬
tragsfolge auch recht glücklich gewählt . Zu Anfang stand
Tschaikowskys „? stbötique "

, mit der schon im letzten Jahr
Generalmusikdirektor Josef Krips hier seinen ersten starken
Erfolg errungen hatte . Und mit der L^mpboni » ckomestica
von R . Strauß , die übrigens zum erstenmal in der Gold¬
stadt gespielt wurde, folgte ein so prächtiges Orchesterstück ,
daß der spontane Applaus teilweise sicherlich in der anschau¬
lichen Schilderung der Partitur selbst begründet war . Als
aber dann noch das Meisterftngervorspiel erklang , kannte
die Begeisterung keine Grenzen mehr und gipfelte in einer
herzlichen Ovation an alle Musiker . Insbesondere stand na¬
türlich auch dabei im Vordergrund die Künstlerpersönlichkeit
des Dirigenten , besten vorbildliches Pflichtgefühl und hervor¬
ragendes Können die Gaben des Abends zu einem wirklichen
Genuß stempelten. Das soll bei früheren Veranstaltungen ,° ? * !lelt das badische Landestheaterorchester beteiligt war ,nicht ,mmer der Fall gewesen sein. Um so mehr verdient

. i*: 8*?n§e . e Rehabilitierung nachdrückliche Anerkennung ,- eigt sich dann doch nicht zuletzt, daß unter Landestbeater -

orchester heute auch als Konzertinstitut , was ja bisher nie
feine primäre Aufgabe gewesen ist , sogar draußen den höch¬
sten Ansprüchen genügt . Es ist zweifellos zu erwarten , daß
dieser glückliche Beginn einer erhöhten Konzerttätigkeit nun¬
mehr in anderen Nachbarstädten ebenso erfolgreich fortge¬
setzt werden kann . bl. Leb.

Erstes Bolkssinfoniekonzrrt des bab. Landestheaterorchesters .
Daß die dieswinterlichen Volkssinfoniekonzerte auch in der
Wahl der Solisten bestrebt sind , wirklich Hervorragendes zu
bieten , zeigt gleich das Programm des ersten Abends am heu¬
tigen Montag , den 18 . Oktober. Denn Juan Mänen » der spa¬
nische Geiger , steht zweifellos mit an der Spitze der weltbe¬
rühmten Virtuosen , und seine Interpretation des vierten
Violinkonzerts (in Ol-Dur ) von Mozart verspricht deshalb
allein schon einen ganz außergewöhnlichen Genuß . Nicht
minder verdienen aber auch d»e umrahmenden Orchesterwerke
die Beachtung weitester Musikkreise. Schuberts sechste Sin¬
fonie in C-Dur , die vor der Vollendeten und vor der großen
(siebenten) Sinfonie in der gleichen Tonart geschrieben wurde,
einmal zu hören bietet sich selten im Konzertsaal Gelegenheit .
Wenn außerdem am Ende der Vortragsfolg « Bruckners vierte
Sinfonie in Ls -Dur erscheint, so erfüllt damit das Konzert
seinen eigentlichen Zweck. Bruckners Sinfonien werden mehr
und mehr zum integrierenden Bestandteil der Literatur ; kei¬
nes seiner Werke ist aber wie diese „Romantische" so sehr ge¬
eignet, ihn auch dem Verständnis der breitesten Schichten
näherzubringen . Nochmals sei hervorgehoben, daß das von
Generalmusikdirektor Josef KripS geleitete Konzert in der
städt. Festhalle statfindet und um 8 Nhr beginnt

SchweizerischerKunstverein . Als ein Zeichen dafür , daß auch
zwischen dem Bodenseegebiet und der Schweiz die vor dem
Kriege bestandenen freundschaftlichen Beziehungen sich wie¬
der zu knüpfen beginnen , darf wohl die in diesen Tagen im
Rathaus zu Konstanz stattgefundene Delegiertenversamm -
lung des Schweizerischen Kunstvereins angesehen werden.
Die Turnausstellung dieses Jahres war außer in den
Städten Bern , Zürich, Luzern , auch in Konstanz veranstaltet .
Bei der an die geschäftlichen Beratungen sich anschließenden
Festlichkeit im Jnselhotel sprachen u . a . Professor Hollerbach
und Oberbürgermeister Moericke , Konstanz, und Dr, Barth ,
Basel , der Vorsitzende des Vereins . Verschiedene Führun¬
gen und eine Fahrt nach Meersburg schloffen die Tagung ab.

Der Streit um Wilna
In Wilna fanden am Sonntag große Feiern anläßlich h. »

7 . Jahrestages der Besetzung der Stadt durch die Polen stattU . a . war der polnische Staatschef Pilsndski dazu nach Wilna
gekommen. Bekanntlich wird Wilna von Litauen als alte
Hauptstadt Litauens beansprucht. Damals war allerdingsLitauen , das bis Südrußland reichte , kein litauischer Natio¬
nalstaat , sondern der Staat Litauen henannte sich nach seiner
( litauischen) Fürstendynastie . Die Bevölkerung des Wilnage-
bietes ist nicht litauisch, sondern weit überwiegend weißrustisch .Die Weißrussen sind nach ihrer Sprache ein zwischen Polen
und Russen stehendes slawisches Volk , während die Litauer
nicht zu den Slawen gehören. Seit längerem herrscht zwischen
Polen und Litauen wegen der gegen alle , auch die polnischen ,Minderheiten in Litauen gerichteten Unterdrückungsmaßnah¬
men Konfliktsstimmung und Polen hat bereits zu Repressalien
gegriffen .

Am Sonntag fand in Wilna eine große Protestkundgebungder dortigen polnischen bürgerl . Parteien gegen die Bedrük-
kung des polnischen Schulwesens durch Litauen statt . Es
wurde eine Resolution gefaßt, in der nach ausdrücklicher Un-
terfcheidung zwischen dem litauischen Volk, gegen das keine
Feindschaft bestehe und dem es gegenwärtig beherrschenden
Machthaber die Wiederherstellung der polnischen Schulen :n
Litauen gefordert , gleichzeitig aber auch betont wird, daß kei¬
nesfalls die Absicht bestünde, das Blut des brüderlichen
litauischen Volkes zu vergießen, noch seine Unabhängigkeit an¬
zutasten . Endlich wird Verwahrung eingelegt gegen die an¬
gebliche litauische Absicht, in die Verfassung die Bestimmung
aufzunehmen , daß Wilna die Hauvtstadt Litauens sei .

Jugoslawien und Bulgarien
Infolge der gemeldeten Zwischenfälle hatte sich die Lage

zwischen Jugoslawien und Bulgarien zugespitzt . Der jugo¬
slawische Gesandte in Sofia besprach mit dem bulgarischen
Außenminister die neue Tätigkeit der m zedonischen Revo¬
lutionäre und gab ihm Kenntnis von dem durch die
jugoslawischen Behörden zur Bekämpfung der Revolutionäre
ergriffene Maßnahme . Weiterhin lenkte er die Aufmerk¬
samkeit der bulgarischen Regierung auf die ernsten Rückwir¬
kungen, die die Tätigkeit der mazedonischen Revolutionäre
auf die bulgarisch-jugoslawischen Beziehungen haben könnte.

In bulgarischen politischen Kreisen werden, so wird in
Sofia erklärt , diese verbrecherischen Umtriebe beklagt und ver¬
urteilt , und die Hoffnung ausgesprochen, daß es auch dieses
Mal den beiden Regierungen gelingen werde, die vorhandenen
Schwierigkeiten zu überwinden . In Belgrad ist eine von der
Narodna Odbrana , dem Bunde der Reserveofiziere und der
Umversitätsjugend für Sonntag geplante Protestversammlung
gegen Bulgarien vom Minister des Innern verboten worden.
Tie drei Urheber des Attentats gegen den jugoslawischen Ge¬
neral Kovatschevitsch sind in der Nähe der bulgarischen
Grenze durch die Bezirksmiliz entdeckt und angegriffen wor¬
den . Nach einem Feuerkampf , der die ganze Nacht andauerte ,
fanden die Angreifer im Innern der Grotte zwei Leichname,
der gritte Attentäter wurde gefangen genommen und nach
Schtip gebracht.

Verzicht Spaniens auf Marokko ?
Englische Blätter melden, daß nach Äußerungen des spa¬

nischen Premierministers Primo de Rrvera Spaniest sich
möglicherweise aus Nordafrika zurückziehen werde und daß,
wenn Großbritannien die Vermittlung übernehme , ein sehr
befriedigendes Abkommen zwischen Spanien und Frankreich
über diese Frage möglich sein werde . Der General fügte
hinzu , daß Spanien nicht wünsche , Gibraltar zu besitzen .

Der Londoner „Sunday Times " gegenüber erklärte Primo
de Rivera : Meine vorher vereinbarte Zusammenkunft mit
Chamberlain hat hervorragende Bedeutung für die Beziehun¬
gen zwischen Spanien und anderen Ländern . Es gab eine
Zeit , wo Spanien viel dafür getan hätte , um Gibraltar , den
Schlüssel des Mittelmeeres , sein eigen zu nennen , aber jetzt
steht es, daß es gut ist , daß sich dieser Punkt in den Händen
Großbritanniens befindet . Chamberlain als beglaubigter
Vertreter det britischen Regierung kam nach Palma , um
anzuregen , daß er namens der britischen Regierung als
völlig uninteressierte Partei versuchen würde , zahlreiche
Schwierigkeiten von großer internationaler Bedeutung zwi¬
schen Spanien und unseren unmittelbaren Nachbarn zu
regeln . Ich habe den Vorschlag bisher weder abgelehnt noch
angenommen , denn es wird einiger Bedenkzeit bedürfen . In
der Vergangenheit hatte Spanien große Schwierigkeiten in
Nordafrika . Frankreich , das die Souveränität über Marokko
hat , steht unserem Interesse sehr nahe . Großbritannien hat
wenig besondere Interessen an Nordafrika , und ich komme
schnell zu der Überzeugung , daß Spanien bester dort keine
Interessen haben würde , da sie stets eine Quelle von Schwie¬
rigkeiten und Geldausgaben für die spanische Regierung
sind . Es ist immer ein gefährlicher Schritt , anderen Mäch¬
ten Besitzungen zu überlassen , außer wenn ein sehr befrie¬
digendes Kompromiß vereinbart wird . Das wird vielleicht
Chamberlain möglich sein. Spanien wird in Zukunft eine
der Mächte in Euopa sein, und England wird Hand in Hand
mit uns gehen . Es ist möglich , daß ein Vertrag zwischen
uns erreichbar ist, dem ein Plan gemeinsamer industrieller
Wohlfahrt und internationalen Handels folgen könnte.
Zwischen Chamberlain und mir werden noch zahlreiche Be¬
sprechungen sttzttfinden. Vielleicht muß ich in nächster Zeit
London besuchen , um mit dem britischen Kabinett die zwi¬
schen uns erörterten Fragen zu besprechen .

Die Meldung steht im Zusammenhang mit den zwischen
Chamberlain und Briand nun in Paris gepflogenen Ver¬
handlungen über die Marokko- und Tangersrage . Tanger ,
das inmitten der - spanischen Zone liegt , hat seinerzeit be¬
kanntlich ein internationales Regime erhalten , um vor allem
den Streit zwischen Spanien und Frankreich durch ein Kom¬
promiß zu lösen. Wie sich Spanien das von Primo de Ri¬
vera erwähnte Kompromiß vorstellt, darüber ist wenig zu
hören . „Daily Telegraph " sagt, die Andeutung Spaniens ,
daß es , wenn es nicht die Kontrolle über Tanger erlange ,
vielleicht gezwungen sein werde, Nordafrika aufzugeben , fei
während des letzten Jahres bei mindestens drei verschiedenen
Gelegenheiten gemacht worden. Anscheinend strebe die bri¬
tische Regierung danach, mit Spanien einen Handelsvertrag
nach dem Muster des englisch -deutschen Vertrages abzu¬
schließen . „Daily Herald " ist der Ansicht , daß umfassende
Verhandlungen zwischen Großbritannien , Frankreich , Spm
nien und Italien geführt würden , die sich zweifellos auch
auf das östliche Mittelmeer bezögen .

Die amtliche Großhandelsindexzifser . Die auf den Stichtag
des 5. Okt . berechnete Großhandelsziffer des Statistischen
Reichsamtes war mit 138,8 gegenüber der Vorwoche ( 139.81
nahezu unverändert . — Im Monatsdurchschnitt September
stellte sich dr« Gesamtindexziffer auf 139,7 . Sie hat damit
gegenüber dem Vormonat ( 137,9 ) um 1,3 Prozent ange-
zogen.

Keine weiteren Mietserhöhungen . In der letzten Zeit ist in
der Prefle vielfach die Behauptung aufgestellt worden , daß
weitere Mietserhöhungen bevorstehen. Für solche Behaup¬
tungen fehlt jede Unterlage . In zuständigen Stellen sind
wie aus Berlin gemeldet wird — solche Fragen überhaupt
nicht bekannt. Es sei im besonderen zum 1 . April nicht nr»
einer Steigerung der Miete zu rechnen.



Jur Lage in China
Sefirw war noch vor kurzem durch die Truppen des Gou-'

yxEurs von Schansi Den -Hsi--Schan bedroht. Der Gouver¬
neur der in den Kämpfen zwischen Nord und . Süd bisher ,
neutral war . obwohl er . immer dem Süden zuneigte , hatte
aanz unvermutet mit seinen gut ausgebildeten Truppen den
Vormarsch auf Peking angetreten . Nun werden jedoch Er -
folge der Nordtruppen gege n iHn . gemeldet.

Baden und das Reich
Von besonderer Seite wird dem „Bad . Beob." geschrieben:
Im Zusammenhänge mit den reichlich tendenziös gefärb¬

ten Meldungen über eine beabsichtigte Sondersitzung von
Vertretern der Reichs- und Länderrrgierungen zur gründ¬
lichen Erörterung des staatsrechtlichen Verhältnisses zwischen
Reich und Ländern wurde in verschiedenen badischen und
auherbadischen Zeitungen („Neue Badische Landeszeitung "
Nr . 503 vom 5. d . Mts ., „Badische Presse" Nr . 461 vom
b. d . Mts . , „Vossische Zeitung " Nr . 238 vom 5. d . Mts .) mit¬
geteilt, von dem .Ministerpräsidenten eines süddeutschen Lan¬
des sei erklärt worden, „daß das Nebeneinander von Reich
und Ländern « ine Unmöglichkeit 'darstelle, daß seine Regie¬
rung seit langem erwogen habe, beim Reich den Antrag zu
stellen , das Land als Reichsland zu erklären .

"
Aus diesen, den tatsächlichen Vorgängen keineswegs ent¬

sprechenden , sondern mehr auf Vermutungen aufgebauten
Pressenotizen ist fälschlich der Schluß gezogen worden , daß
der badische Staatspräsident sich für das Land Baden in der
angeführten Weise geäußert habe.

So weiß dse „Süddeutsche Zeitung "
(Nr . 462 vom 5. d.

Mts ) , zu melden : „Zu der Behauptung , « in süddeutsches
Land habe den Antrag gestellt, als Reichsland erklärt zu
werden, wird in demokratischen Kreisen bemerkt, daß es sich
um Baden handle."

Nach unseren Informationen ist überhaupt von keinem
süddeutschen Ministerpräsidenten eine Äußerung im Sinne
eines Antrags gemacht worden, sein Land als Reichsland
zu erklären .

Die Behauptung oder Vermutung , daß der badische Staats¬
präsident beantragt habe, Baden solle als Reichsland erklärt
werden, ist vollkommen unrichtig . Ebenso ist es falsch, daß
der badische Staatspräsident mitgeteilt habe , daß seiUe Re¬
gierung seit langem erwäge , beim Reich den Antrag zu
stellen , Baden als Reichsland zu erklären .

In der badischen Staatsregierung denkt niemand an eine
Aufgabe der staatlichen Selbständigkeit des Landes .

Es ist zu derartigen Erwägungen auch gar kein Grund
vorhanden . Die badischen Finanzen sind , wie erst kürzlich
der Finanzminister in seiner großen Erklärung vor dem
landständischen Ausschuß am 28 . September ausführte , voll¬
ständig in Ordnung . Selbstverständlich ist aber infolge der
ungenügenden Überweisungen seitens des Reichs auch Ba¬
den gezwungen , von dort die entsprechenden Mittel zur Lö¬
sung der dem Lande übertragenen Aufgaben , vor allem für
die Neuregelung der Beamtenbesoldung zu fordern . Deshalb
hat schon der badische Finanzminister in seiner Rede auf die
Notwendigkeit der Verzinsung Her Eisenbahnschuld des Rei¬
ches an Baden hingewiesen. , , , . . . .

In Baden besteht best der überwiegenden Mehrheit deS
« olkes kein Wunsch , im Reiche als Reichsland aufzugehen .
Wohl aber erwartet man von den in Aussicht stehenden ver¬
fassungsrechtlichen Auseinandersetzungen , daß endlich in dem
Verhältnis zwischen Reich und Ländern volle Klarbeit ge-

Wen wird. Dabei ist es als selbstverständlich anzusehen.
>ie badische Regierung , wie jene der übrigen süddeutschen

Länder, eine Festigung der Eigenstaatlichkeit des Landes Ba¬
den , sowie eine endgültige Regelung des F «nanza «sgle»chs
Qnstreöen tvirÄ, die den Ledensnottvendig !eiien Badens Jtecg*
nnug trägt und die Lösung der dem Lande zukommenden
Aufgaben auf kulturellem und wirtschaftlichem Gebiete besser
als bisher ermöglicht.

Silberne Jubiläumsfeier des Karlsruher
Windthorstbundes

Anläßlich seines 26 jährigen Bestehens veranstaltete am
ergangenen Samstag abend im Kleinen Festhallesaal
u Karlsruhe der Windhorstbund Karlsruhe einen Festabend,
lls Festgäste waren erschienen Staatspräsident Dr Trunk ,
sinanzminister Dr. Schmitt , Reichsfinanzminister Dr Köhler,
landtagspräsident Dr Baumgartner , ferner eine Reihe
ieichstaas- und Landtagsabgeordnete der Zentrumsfraktion ,
«runter den Führer der badischen Zentrumspartei und der
eschästsführende Vorsitzende des Deutschen Windthorstbundes .
Als Festredner des Abends hielt nach einleitenden Musik-

nd Gesangsvorträgen Reichsfinanzminister Dr. Köhler eine
rohe Rede über die wir an anderer Stelle berichten.
Im Verlaufe des Abends nahm auch der Führer des ba-

ischen Zentrums , Prälat Dr Schäfer , das Wort zu einer
lnsprache , in der er über die Schul - und die Wahlrechlsfrnge
orach.
In der Schulfrage halte 'das Zentrum , so führte er aus ,

ceu zusammen und da gibt es keinen Unterschied in der
Zarten Wir beanspruchen, daß die Reichsverfassung dort ,
>o sie für unseren Schutz sich ausspricht , auch für uns tn
lnspruch genommen wird . Wer für die Weimarer Versas-
» ng gestimmt hat , muß auch Sinn haben für die Para -
raphen , die das Elternrecht statuieren . In der Schulfrage
ibt es Grenzen , die wir niemals überschreiten werden . Wer
s ehrlich mit • der Republik meint , muß Mitarbeiten an der
lmHestultung unseres Reichstagstvahlrechtes . Heute i^ hen
abei wirtschaftliche egoistische Fragen im Vordergrund , nicht
iehr der staatspolitische Gedanke, sondern wirtschaftliche « on-
erinteressen. Demgegenüber verlangen wir Rückkehr zum
nnerwahlkrcis und ein Wahlrecht, das den Wählern wieder
ie natürlichen Rechte gibt. Noch eine oder zwei Wahlen Mit
iesem Wahlrecht und die Republik ist kaputt . Dieses Wahl¬
echt muh geändert werden nach dem Begriffe des Einer -
whlkreises unter Festhalten am Rahmen des Proporzes . Wir
rwarten von den Reichstagö^rnttmnen , dah diesbezüglich
lare Bahn geschaffen -wird .
Zum Schluß streifte der Redner auch die Frage Un,tar,S -

iUs oder Föderalismus . Er warnte vor dem überschreiten
ewisser Grenzen . Das Volk südlich des Mains habe eine
-wisse Einstellung . Wenn die verletzt werde, se, e,ne ganz
estimmte Reaktion die Folge . Wir bnd immer treu »um
reiche gestanden. Darum lassen wir uns bestimnüe Dinge
om Zentralismus nicht nehmen . Wir wollen auch tn | u.
unft treu zum Reiche stehen, aber wir wachen über unsere
Selbständigkeit .

Wetternachrichtendienft der Bad. LandeSwetterwarN Karls-
uhr. Das Lochdruckgebiet über Mitteleuropa hat sich gestern
oieder verstärkt so daß Baden ganz unter
'and. Wir hatten daher wolkenloses Wetter mtt

Nachtfrösten
reien Lagen des Gebirges und örtliche Rebelbildungen . ~* e
' uftmassen des Nachdruckgebietes sind sehr stabil ^ schich.et
LL heute nu5 „ starke TemperaturEkehr glg
>cht über 200 Kilometer ) , womit noch Ausst^ auf Fortl ^

tand

Verscdtevenes
Die drutsche« Wrltflirgrr

Wie aus Lissabon gemeldet wird, soll der Weiterflug der
„T> 1230" nacki den Azoren, vorausgesetzt, daß die erwartete
Besserung des Wetters eintritt , am heutigen Montag stattfin -
den.

Der deutsche Flieger Könnrcke ist in Bender Abbas (am
Persischen Golf) gelandet. Er war jedoch am Sonntag infolge
Motorstörung nicht in der Lage , seinen beabsichtigten Weiter -
flug nach Indien anzutreten .

Südamerikaflug französischer Flieger
WTB . Paris , 10. Okt . (Tel . ) Die beiden französischen

Flieger Eostes und Lebrix find heute vormittag 0 .43 Uhr mit
dem Flugzeug „Nungesser- Eoli" zum Südamerikaflug aufge -
stiegen.

Erdbeben in Lsterreich, der Tschechoslowakei und Ungar»
Samstag abend kurz nach Uhr wurde in Wien ein star¬

ker Erdstoß verspürt , der mehrere Sekunden anhielt . Im ört -
lichen Telephonbetrieb sind teilweise Störungen aufgetreten .
Im Deutschen Volkstheater brach eine Panik aus , die Schau-
spieler setzten aber das Spiel fort , so daß die Vorstellung
weitergehen konnte . Zahlreiche Schornsteine stürzten ein.Aus Graz , Brünn und der ganzen Gegend an der Mürzliniewerden gleichfalls schwere Erdbeben gemeldet. Auch in Pragwurde ein leichtes Erdbeben verspürt , ebenso in Preßburg .

Explosion in Reuyork
Im italienischen Viertel von Ncuyork, das an der Westseiteder mittleren Stadt gelegen ist, wurde am Samstag durch eine

Explosion ein Haus völlig in Trümer gelegt. Fünf Perfonen ,darunter zwei Kinder, fanden dabei den Tod . Die Polizeitan zu der Annahme , daß verschiedene Räume des zerstörten
Hauses zur Herstellung von Bomben benutzt wurden . Unter
den Trümern wurde eine Bombe gefunden, die genau jenenBomben gleicht , die man im August zur Zeit der Sacco -Van-
zett, -Kundgebungen in der Untergrundbahn entdeckt hat . Auch
glaubt man die Leiche eines Mannes in mittleren Jahren ,die im Keller mit zerschmettertem Schädel aufgefunden wurde,als die eines Anarchisten zu erkennen.

Ltaatsanzeiger
— Berordinrng
(vom 27 . September 1927)

Bekämpfung übertragbarer Krankheiten
Artikel I

Auf Grund des § 85 Polizeistrafgesetzbuch wird die Ver¬
ordnung vom 9. Mai 1911, Bekämpfung übertragbarer Krank¬
heiten (Gesetz- und Verordnungsblatt Seite 275 ) in der Fas -
sung der Verordnung vom 30. August 1913 (Gesetz- und Ver¬
ordnungsblatt Seite 489 ) , . vom 15. Oktober 1917 (Gesetz - und
Verordnungsblatt Seite 347 ) , vom 5 . August 1920 (Gesetz -
und Verordnungsblatt Seite 442) , vom 3 . November 1921
(Gesetz- und Verordnungsblatt Seite 429 ) und vom 16 . Ja¬nuar 1925 (Gesetz- und Verordnungsblatt Seite 16 ) , Bekämp¬
fung übertragbarer Krankheiten durch folgende neue Fassung
ergänzt und geändert :

! • I, 2
.u- b und c erhalten folgende Fassung :

2 . Außerdem ist innerhalb 24 Stunden nach erlangterKenntnis dem für den Aufenthaltsort des Erkrankten
oder^tzen -sterbeort zuständigen Bezirksamt anzuzeigen :
»( jeder Erkrankungs - und jeder Todesfall an :

Diphterie (Kehlkopfkrupp , Rachen- oder Halsbräune ),
Gehirnentzündung , epidemischer (Encephalitis epide¬mica ) , Genickstarre, übertragbarer ( Meningitis cere¬
brospinalis epidemica ),

Kindbettfieber (Wochenbett-, Puerperalfieber ) , Kin¬
derlähmung , spinaler (Poliomyelitis anterior acuta
insantum ) ,

Körnerkrankheit (Granulöse , Trachom ),

Rückfallsieber (Eebris recurrens ) ,
Ruhr , übertragbarer (Dysenterie ) ,
Schälblasen der Neugeborenen (Pemphigus neona¬

torum ) ,' Scharlach,
Tollwut (Lyssa ) , sowie Bihverletzungen durch tolle
oder der Tollwut verdächtige Tiere , .

Trichinose,
Typhus (abdominalis ) ,
Paratyphus und andere Vergiftungen durch Nah¬

rungsmittel (Fleisch - , Fisch- und Wurstvergiftung so¬
wie Vergiftung durch andere Nahrungsmittel ) ,

Wechselfieber ( Malaria ) ;
b ) jeder Erkrankungsfall , der den Verdacht von Diph¬

therie (Kehlkopfkrupp , Rachen- oder Halsbräune ) , Ge¬
hirnentzündung , epidemischer (Encephalitis epide¬
mica ) , Genickstarre, übertragbarer (Meningitis cere¬
brospinalis epidemica ), Kindbettfieber (Wochenbett-,
Puerperalfieber ) , Kinderlähmung , spinaler (Polio¬
myelitis anterior acuta infantum ) , Rotz , Rückfallfieber
(Eebris recurrens ) , Ruhr , übertragbarer (Dysenterie ) ,
Scharlach, Tollwut (Lyssa ) , Typhus (abdominalis )
oder Paratyphus und andere Vergiftungen durch Nah¬
rungsmittel zu erwecken geeignet ist ;

c) jeder Todesfall an Lungen- oder Kehlkopfschwindsucht
sowie jeder Erkrankungsfall klinisch nachgewiesener
Kehlkopfschwindsucht , auch ohne Bazillennachweis im
Auswurf , und jeder Erkrankungsfall von ansteckungs¬
fähiger Lungenschwindsucht , d. h. bei dem entweder im
Auswurf Tuberkelbazillen nachzuweisen sind , oder bei
dem der bisherige Verlauf und klinische Befund damit
rechnen lassen , daß tuberkelbazillenhaltiger Auswurf
entleert wird, ferner wenn ein an ansteckungsfähiger
Lungenschwindsucht oder an Kehlkopfschwindsucht Er¬
krankter seine Wohnung wechselt .

L. § 11 der Verordnung vom 16. Januar 1925, die Bekämp¬
fung übertragbarer Krankheiten (Gesetz - und Verord¬
nungsblatt Seite 16) erhält folgende Fassung :
1 . Personen , welche unter Erscheinungen erkrankt find,

die den Ausbruch der epidemischen Gehirnentzündung ,
der übertragbaren Genickstarre, der spinalen Kinder¬
lähmung , der Körnerkrankheit, des RotzeS , des Rück¬
fallfiebers , der Tollwut , des Paratyphus und andere
Vergiftungen durch Nahrungsmittel oder des Typhus
befürchten lassen , sowie Personen , welche von tollen
oder der Tollwut verdächtigen Tieren gebissen wurden ,
können einer Beobachtung unterworfen werden .

L . Die Beobachtung wird — abgesehen von den bei Ver¬
dacht auf epidemische Gehirnentzündung , übertragbarer
Genickstarre, spinale Kinderlähmung , Rotz, Paratyphus
und andere Vergiftungen durch Nahrungsmittel oder
Typhus erforderlrchen bakteriologischen und sonstigen
Untersuchungen, denen bei Paratyphus - oder Typhus¬
verdacht auch die Bazillenträger und alle als solche ver¬
dächtigen Personen unterworfen werden können — in
der Regel darauf beschränkt werden können, daß durch
einen Arzt oder eine sonst geeignete Person in ange¬
messenen Zwischenräumen Erkundigungen über den
Gesundheitszustand der zu beobachtenden Person ein-
gezogen werden.

3 . Eine verschärfte Art der Beobachtung, verbunden mit
Beschränkungen in der Wahl des Aufenthaltes und der

Arbeitsstätte, ,st nur solchen Personen gegenüber zu -
lässig , die obdachlos oder ohne festen Wohnsitz sind
oder berufs- und gewohnheitsgemätz umherziehen .4. Die getroffenen Anordnungen sind wieder aufzuheben ,wenn sich der Krankheitsverdacht als unbegründet er¬
wiesen hat . bei Verdacht auf Typhus insbesondere ,wenn sich die Stuhl - und Urinentleerungen des Kran ,
ken bei mindestens drei durch einen Zeitraum von einer
Woche von einander getrennten bakteriologischen Un-
tersuchungen als frei von Typhusbakterien erwiesen
haben und auch die serologische Untersuchung negativ
ausgefallen ist.

5 . Als typhus - oder paratyphusverdächtig gelten auch
solche anscheinend gesunde Personen , deren Ausschei¬
dungen die Erreger des Typhus oder Paratyphus ent¬
halten (Bazillenträger , Typhus - oder Paratyphus¬
dauerausscheider ) .

6. Personen , gegen die begründeter Verdacht besteht , daß
in ihren Ausscheidungen Typhus - oder Paratyphus¬
erreger enthalten sind , haben auf Erfordern des be¬
amteten Arztes oder der Polizeibehörde ihre Ausschei¬
dungen zur bakteriologischen Untersuchung zur Verfü¬
gung zu stellen.

3. 8 13 Ziffer 7 der Verordnung vom 16. Januar 1925, Be¬
kämpfung übertragbarer Krankheiten (Gesetz- und Ver¬
ordnungsblatt Seite 16) enthält als Absatz 2 folgenden
Zusatz :

Diese Bestimmungen können bei Erkrankungen an Pa¬
ratyphus oder anderen Vergiftungen durch Nahrungsmit¬
tel Anwendung finden . In der Regel ist bei diesen Er¬
krankungen die Absonderung aber schon nach negativem
Ausfall von 2 innerhalb von 3 Tagen vorzunehmenden
bakteriologischen Untersuchungen von Stuhl und Urin und
spätestens nach Ablauf von 2 Wochen nach erfolgter kli¬
nischer Genesung aufzuheben:

4 . § 20 Ziffer 3 erhält folgende Fassung:
Bei Typhus können für Bazillenträger Beschränkungen

hinsichtlich der Beschäftigung im Nahrungs - und Genuß¬
mittelgewerbe angeordnet werden.

5 . In den 88 7 , 8, 10, 13 Ziffer 1, in den 88 14—18, 20. 23.
25 und 29 werden hinter das Wort „Genickstarre" die
Worte eingeschaltet: „Gehirnentzündung , epidemischer,
Kinderlähmung , spinaler " und in dem 8 *3 Ziffer 6,
8 17 und 8 22 vor das Wort „Diphterie " und im 8 13
Ziffer 8 vor das Wort „Rotz" : „Genickstarre , übertrag¬
barer , Gehirnentzündung , epidemischer , Kinderlähmung ,

. spinaler .
"

6 . In den 88 7 , 8. 10 Ziffer 11 . 8 12 und 13 Ziffer 1 und
8, 88 14—18, 20—23, 25 und 29 wird hinter „Typhus "
jeweils eingeschaltet: „Paratyphus oder andere Bergift
tungen durch Nahrungsmittel " .

Artikel II
Die Anlage I zu der Verordnung vom 9. Mai 1911 , Be¬

kämpfung übertragbarer Krankheiten (Gesetz- und Verord¬
nungsblatt Seite 75) erhält folgende Fassung:

„Anzeige
eines Falles von

1 . Aussatz (Lepra) oder Aussatzverdacht. — 2. Bißverletzunsi
durch ein tolles oder tollwutverdächtiges Tier . — 3 . Cholera
(asiatische) oder Cholrraverdacht. — 4. Diphterie (Kehlkopf¬
krupp , Rachen- oder Halsbräune ) oder Diphterieverdacht. —
5 . Fleckfieber (Flecktyphus ) oder Fleckfieberverdacht. — 6 . Ge¬
hirnentzündung, epidemische (Encephalitis epidemica) oder
Gehirnentzündungsverdacht. — 7 . Gelbfieber oder Gelbfieber-
verdacht. — 8 . Genickstarre, übertragbare (Meningitis cere¬
brospinalis epidemica ) oder Genickstarreverdacht . — 9 . Kind¬
bettfieber ( Wochenbett- , Puerperalfieber) oder Kindbettfieber¬
verdacht . — 10. Kinderlähmung , spinale (Poliomyelitis ante¬
rior acuta infantum ) oder Kinderlähmungsverdacht. — 11 .
Körnerkrankheit (Granulöse, Trachom) . — 12. Kehlkopf¬
schwindsucht oder austeckungsfähige Lungenschwindsucht. —
13 . Milzbrand oder Milzbrandverdacht. — 14. Pest (orienta¬
lische Beulenpest und Lungenpest) oder Pestverdacht. — 15.
Pocken (Blattern ) oder Pockenvrrdacht. — 16. Rotz oder Rotz¬
verdacht . — 17. Rückfallsieber (Eebris recurrens) oder Rück¬
fallfieberverdacht . — 18 . Ruhr , übertragbare (Dysenterie )
oder Ruhrverdacht . — 19 . Schälblasen der Neugeborenen
Pemphigus neonatorum ) . — 20. Scharlach oder Scharlach¬
verdacht. — 21 . Tollwut oder Tollwutverdacht (Lyssa ) . —
22 . Trichinose . — 23 . Typhus (abdominalis ) oder Typhusver¬
dacht. — 24 . Paratyphus oder Paratyphusverdacht sowie Er¬
krankung oder Verdacht anderer Vergiftungen durch Nah¬
rungsmittel (Fleisch - , Fisch- oder Wurstvergiftung oder Ver¬
giftung durch andere Nahrungsmittel ) . — 25. Wechselfieber
( Malaria ) . (Das Zutreffende ist zu unterstreichen.)
Ort der Erkrankung : . .
Wohnung (Straße , Hausnummer , Stockwerk) : . . »

des Erkrankten
Familienname : . Vorname : . . . »
Geschlecht *

) : männlich, weiblich.
Alter : .
Stand oder Gewerbe ; Stelle der Beschäftigung: . . . . .
bei Kindern

Name und Stand ' der Eltern : . . .

Angabe der Schule (Kinderschule , Kleinkinderbewähranstalt ,
Krippe und dergl. ) und der Klasse : .

Tag der Erkrankung : . . . .
Tag des Todes : . .
Ist der Kranke abgesondert? .
Wenn nicht, aus welchem Grunde ? . -

Ist Anordnung für die lausende Desinfektion getroffen ?

Sind schulpflichtige Kinder im Hausstande vorhanden oder
Kinder , die eine Kinderschule , Kleinkinderbewahranstalt ,
Krippe oder dergleichen besuchen sie ? . . . . . .

Welche Schule (Kinderschule , Kleinkinderbewahranstalt ,
Krippe oder dergleichen ) besuchen sie ? .
Name des behandelnden Arztes : .
Bemerkungen (insbesondere auch ob , wann und woher zu¬

gereist ; bei Erkrankungsfällen in Krankenhäusern auch Woh¬
nung vor der Erkrankung ; bei Vergiftung durch Nahrungs¬
mittel Angabe des Geschäfts, aus dem die verdächtige Ware
bezogen wurde , und nähere Bezeichnung der Ware ; bei Kind¬
bettfieber und Kindbettfieberverdacht Name der zugezogenen
Hebamme ) .

Bei Kehlkopfschwindsucht oder ansteckungsfähiger Lungen¬
schwindsucht: Grund der Anzeige — Wohnungswechsel, Auf¬
nahme in ein Krankenhaus oder in eine Lungenheilstätte so¬
wie Entlassung aus derselben, Auftreten der Krankheit in der
Schule * ) .

Ort und Datum : . .
Unterschrift der die Anzeige erstattenden Person :

Artikel III
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung

in Kraft.
Karlsruhe , den 27. September 1927.

Der Minister des Innern :
R e m m e l e .

Tas Zutreffend« ist zu unterstreichen.



n ~ .... . — Kreditgewährung

Äero « Rheinische Creditbank * Filiale Karlsruhe
<8 .738

Lentrsl - Dsndels - Ikegister für Waden .
Baden -Baden . 8 .697 .

Handelsregistereintrag
Abt. B : Die Firma wird
von Amts wegen gelöscht
bei nachgenannten Gesell¬
schaften : Bd I O .- Z . 33.
Franz Fahre und Gries¬
bach & Großmann Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung in Baden-Baden ;
O .-Z. 70. Wiesbadener
Rückversicherungs- Aktien¬

gesellschaft in Baden -Ba¬
den ; Bd. II O .-Z . 2. Bastra
Holzgroßhandlung u . Sä¬
gewerk Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Baden -Baden ; O .-Z . 24 ,
Transatlantische Berlags -
gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Baden -Ba¬
den ; O .-Z . 28. Borberei -
tungsgesellschaft Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung für die „Ber¬
einigung des Mittelstandes
für Kapitalanlagen gegen
Geldentwertung Aktienge¬
sellschaft " in Baden -Ba¬
den ; O .-Z . 29. Ritzau-
Konzern Aktiengesellschaft
in Baden-Baden .

Baden -Baden . 16 . 9 . 27.
Badisches Amtsgericht I .

Baden -Baden . L .698 .
Handelspegistereintrag

Abt. B Bd. II O .-Z . 76 ,
Firma Krieger & Co . Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung in Baden -Baden :
Durch Gesellschafterbe-
schluß vom 30 . April 1927
ist die Gesellschaft aufge¬
löst . Der seitherige stell¬
vertretende Geschäftsfüh¬
rer Edgar Brill ist Liqui¬
dator .

Baden -Baden . 16. 9 . 27 .
Badisches Amtsgericht.

Breisach. 8 .702 .
Die im Handelsregister

A unter O .-Z . 130 einge¬
tragene Firma „Franz
Riede. Tapetenhandlung "
in Breisach ist erloschen .

Breisach. 28 . 9 . 1927.
Amtsgericht Breisach.

Donaueschingen. 8 .701 .
Handelsregistererntrag

zur Firma : Süddeutsche
Zentrifugen -Werke. Inha¬
ber Otto Kiffels in Vöh -
rcnbach : Dem seitherigen
Prokuristen Gottlob Eber¬
hard und der Sekretärin
Martha Lüssy , beide in
Vührenbach, ist Gesamt¬
prokura erteilt in der
Weise , daß beide nur ge¬
meinsam für die Firma
rechtsverbindlich zeichnen
können.

D 'eschingen . 27 . 9. 1927.
Amtsgericht D'eschingen .
Eberbach. 8 .637 .

Hand .-Reg .-Eintrag A
Band II O .-Z. 48, betr .
die Firma Rudolf Bödig-
hetmer, Neckargerach : Die
Firma ist geändert in

„Rudolf Bödigheimer
Siachf. Heinrich Lichtner",
Neckargerach . Inhaber ist
Kaufmann Heinrich Licht¬
ner in Neckargerach .

Eberbach. 21 . 9 . 1927.
_ Amtsgericht.
Ettlingen . 8 .683 .

Handelsregister B O .-Z.
16, Badische Baumwoll¬
spinnerei & Weberei A .-G.
in Neurod : Direktor Her¬
mann Beuschel in Speüer
ist als Vorstandsmitglied
ausgeschieden.

Ettlingen . 27 . 9 . 1927 .
_ Amtsgericht.
Freiburg . 8 .674 .
Handelsregister Freiburg .

A Bd. IX O .-Z . 293 .
Firma Heinrich TaxtS,
Zweigniederlaffung Frei¬
burg (als Zweigniederlas¬
sung der in Feuerbach bei
Stuttgart bestehenden
Firma gleichen Namens ) .
Inhaber ist Kaufmann
Heinrich Taxis in Stutt¬
gart . Am 14. g . 1927 ,A Bd. VII O .-Z . 328 :
Zweigniederlaffung Frei¬burg der Firma E, »radWeber LE » , in Nürnberg

ist aufgehoben . Am 15.
Q 1Cte>7’

A Bd. IX O .-Z . 294 .
Firma Karl Gaßmann ,
Freiburg . Inhaber ist
Kaufmann Karl Gaß¬
mann . Freiburg . Am 17.
9 1927 .

A Bd. VII O .-Z . 191,
Firma Oel - Benz, A. « . F.
Benz, Freiburg : Die of¬
fene Handelsgesellschaft
ist aufgelöst, die Firma
erloschen . Am 19. 9 . 1927 .

A Bd. IX O .-Z . 295 .
Firma Albert Benz Chem.
techn. Produkte. Freiburg .
Inhaber ist Albert Benz.
Kaufmann in Freiburg .
Am 21 . 9 . 1927 .

Die Firmen : Konrad
Gutman », Freiburg , Fred
von Wränget , Freiburg ,
Marta Krohn, Freiburg ,
und Mehne & Co ., Frei¬
burg , wurden gemäß 8 31
Abs . 2 H . -G .-B . von Amts
wegen im Handelsregister
gelöscht . Am 20 . 9 . 1927 .

Nachstehende Firmen ,
welche als erloschen be¬
zeichnet worden sind , wer¬
den von Amts wegen im
Handelsregister gelöscht
werden, wenn nicht inner¬
halb drei Monaten Wi¬
derspruch gegen die be¬
absichtigte Löschung erho¬
ben wird : Karl Wilhelmi,
Freiburg , Paul Meyer,
Freiburg , . Valentin Kim-
mel, Freiburg . und Karl
Greubel , Freiburg . Am
20 . 9. 1927 .

Zum Handelsregister B
Bd. VI O .-Z. 3 wurde
eingetragen : Grenzverlag »
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , bisher in
Konstanz, hat den Sitz
nach Freiburg i . Br . ver¬
legt. Gegenstand des Un¬
ternehmens ist der Be¬
trieb von Verlagsgeschäf¬
ten und sonstigen Geschäf¬
ten des Buchhandels so¬
wie die Beteiligung an

solchen Geschäften.
Stammkapital : 5 000 Mil .
Der Gesellschaftsvertrag
ist am 17 . November 1924
festgestellt . Die Gesell¬
schaft wird durch einen
Geschäftsführer vertreten .
GeschäftsfüWwr ist Major
a . D . Aunarst Stübel in
Freiburg . Am 14. 9 . 1927.

Amtsgericht Freiburg .
Heidelberg. 8 .686 .

Handelsregister A Bd.
IV O .-Z . 122 : Die Firma
Max Radel in Heidelberg
ist erloschenx

Band VI O .-Z . 96 zur
Firma Leopold Häßler in
Heidelberg mit Zweignie¬
derlaffung i . Schwetzingen:
Die Prokura des Dr.
Emil Maurer in Heidel¬
berg ist erloschen .

Abt . B Band IV O .-Z .
63, Firma August C .
Wiehe Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Heidelberg : Der Gesell¬
schaftsvertrag wurde am
20 . Dezember 1924 er¬
richtet und am 28 . Juli
192? hinsichtlich des Sitzes
der Gesellschaft geändert .
Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt , so wird
die Gesellschaft durch zwei
Geschäftsführer vertreten .
Von den Geschäftsführern
August C . Wiehe in Hei¬
delberg u . Auguste Wiehe,
geb . Wüllner . in Heidel¬
berg ist jeder befugt, die
Gesellschaft selbständig zu
vertreten . Gegenstand des
Unternehmens ist die Ver¬
tretung von Firmen der
Rohtabak- und verwandter
Branchen , insbesondere
agenturweise Vertretung
von Firmen , die mit den
für die Zigarrenfabrika¬
tion erforderlichen Roh¬
stoffen und Materialien
handeln . Stammkaoital
5000 Mi . Geschäftsführer
sind August C . Wiehe,Kaufmann in Heidelberg,und Auguste Wiehe, geb .

Wüllner . in Heidelberg.
Sitz der Gesellschaft war
seither Mannheim . Die
Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen im
Deutschen Reichsanzeiger.

Heidelberg, 15. 9 . 1927.
Amtsgericht B . 2.

Karlsruhe . 8 .639 .
Handelsregistereinträge .

1 . Land - und Siede¬
lungsgesellschaft mit be¬
schränkter Haftung, Karls¬
ruhe . Die Vertrettrngsbe -
fugnis

' des Geschäftsfüh¬
rers Karl Krepper ist be¬
endet . Dr Ernst Schenck,

Finanzrat , Karlsruhe ,
wurde zum Geschäftsführ
rer bestellt . 27 . 9 . 1927 .

2 . Gießereibedarf » Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung , Einkaufszentrale
der badischen Gruppe des
Vereins Deutscher Eisen¬

gießereien, Karlsruhe .
Dem Willi Haverkainp.
Karlsruhe , ist Prokura
erteilt . 28 . 9 . 1927 .

3 . „Rhein -Union",
Transport -Gesellschaft mit

beschränkter Haftung ,
Mannheim . mit einer
Zweigniederlassung in
Karlsruhe unter der Fir¬
ma „Rhein -Union", Trans¬
port -Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Zweig¬
niederlaffung Karlsruhe .
Gegenstand des Unterneh¬
mens : Die Ausübung der
Schiffahrt auf dem Rhein
und seinen sämtlichen An¬
schlußgewässern. di» Über¬
nahme von Vertretungen
in - und ausländischer
Rhein - u . Seeschiffahrts¬
firmen . An- und Verkauf,
Mieten und Vermieten
von Schiffen und Damp¬
fern . Erwerben u . Pach¬
ten von Umschlagseinrich¬
tungen bzw . Grundstücken
und Ausführung aller Ge¬
schäfte . die mit dem
Schiffahrtsbetriebe mittel¬
bar oder unmittelbar in

Verbindung stehen .
Stammkapital : 50000 Mt .
Geschäftsführer : Fritz

Thomas , Kaufmann ,
Mannheim . Prokura :
dem Friedrich * Wilhelm
Keller, Karlsruhe , ist
Einzelprokura unter Be¬
schränkung auf den Be¬
trieb der Zweignieder¬
lassung erteilt ) Der Ge¬
sellschaftsvertrag ist am
16 . Juni 1922 festgestellt
und inzwischen mehrfach,
am 6 . August 1924 , 21.
April 1925 und 2 . Juli
1925 geändert und neu
gefaßt . Sind mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt, so
wird die Gesellschaft durch
zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsfüh¬
rer zusammen mit einem
Prokuristen vertreten . Der
Geschäftsführer Kauf¬
mann Fritz Thomas ,
Mannheim , ist befugt, die
Gesellschaft selbständig zu
vertreten , auch wenn meh¬
rere Geschäftsführer be¬
stellt sind. Die Bekannt¬
machungen der Gesell¬
schaft erfolgen im Deut¬
schen Reichsanzeiger . 27.

4. L . Brombacher L Cie.
Nachfolger, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe . Die Prokura
des Hans Uiker ist erlo¬
schen. 29 . 9. 1927 .

5 Großherzogliche Ma¬
jolika-Manufaktur Karls¬
ruhe . Aktiengesellschaft
Karlsruhe . Die Firma ist
geändert in : Staatliche

Majolika -Manufaktur
Karlsruhe , Attiengesell-
schaft . Nach dem bereits
durchgeführten Beschluß
der Generalversammlung
vom 8 . Juli 1927 wurtw
das Grundkapital um
500 000 Mt auf 100 000
Reichsmark herabgesetzt
unter gleichzeitiger Um¬
wandlung der mehrstim¬
migen Vorzugsaktien in

Stammaktten mit je einer
Stimme und zugleich um
350 000 Ms erhöht und
beträgt jetzt 450 000 Mt .
Die Erhöhung erfolgt
durch Ausgabe von 3600
Jnhaberstammaktien über
je 100 Mt zum Nenn¬
wert . Durch den gleichen
Beschluß wurde der Ge¬
sellschaftsvertrag in 8 1
(Firmenbezeichnung ) , in
8 5 (Grundkapital ) , in
8 21 (Stimmrecht ) und in
z 23 Absatz 2 (Dividende)
geändert . 30. 9. 1927 .

6 . Schnellwagenfabrik
Union, Aktiengesellschaft ,
in Karlsruhe (Moltke-
straße 47 ) . Gegenstand des
Unternehmens : Die An¬
fertigung und der Ver¬
trieb von Schnellwagen
und anderen Maschinen
jeder Art . Die Gesellschaft
darf sich an anderen , dem
Geschäftsbetrieb dienenden
Unterirehmungen in jeder
Form beteiligen . Grund¬
kapital : 50 000 Mi , ein¬
geteilt in 500 Inhaber¬
aktien über je 100 'Mi ,
welche zum Nennwert
ausgegeben werden . Vor¬
stand : Otto Marx , Kauf¬
mann . Karlsruhe . Emil
Ringwald , Ingenieur ,
Grötzingen. Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 11 .
Juli 1927 festgestellt . Die
Gesellschaft wird in der
Regel von zwei Vorstands¬
mitgliedern oder einem
Vorstandsmitglied zusam¬
men mit einem Proku¬
risten vertreten . Der Auf¬
sichtsrat kann einzelnen
Mitgliedern des Vorstan¬
des die Befugnis erteilen ,
die Gesellschaft allein zu
vertreten . Der Vorstand
wird vom Aufsichtsrat be¬
stellt und abberufen . Die
Bekanntmachungen der
Gesellschaft einschließlich
der Berufung der Gene¬
ralversammlung erfolgen
im Deutschen Reichsan¬
zeiger. Die Gründer der
Gesellschaft , die sämtliche
Aktien übernommen ha¬
ben , sind : 1 . Generaldi¬
rektor l )r. Fritz Winkel-
stroeter in Karlsruhe , 2.
Eduard Matheis , Inge¬
nieur in Karlsruhe , 3.
Emil Ringwald , Inge¬
nieur in Grötzingen, 4 .
Wilhelm Herrmann . Kauf¬
mann in Karlsruhe . 5.
Eck. Freiherr v . Reischach -
Scheffel. Kaufmann in
Karlsruhe . Den ersten
Aufsichtsrat bilden : die
vorstehend zu 1. 4 und 5
Genannten . Ferner Ger¬
hard Krüger , Bankdirek¬
tor. Karlsruhe , Dr. Max
Hamburger . Rechtsanwalt ,
Karlsruhe . S . Weymann .
Geh. Kommerzienrat in
Zweibrücken. Der Gründer
Dr Winkelstroeter bringt
die in der Anlage zum
Gesellschaftsvertrag be-
zeichneten Gegenstände in
die Gesellschaft ein. deren
Wert auf 17 000 Ml fest- ,
gestellt ist . Emil Ring¬
wald bringt das Ge¬
brauchsmuster Nr . 966 636
u . Eduard Matheis das Ge¬
brauchsmuster Nr . 997114
in die Gesellschaft ein, de¬
ren Wert auf je 1000 Mt
festgesetzt ist . Von .den mit
der Anmeldung der Ge¬
sellschaft eingereichten
Schriftstücken. insbeson¬
dere von dem Prüfungs¬
bericht des Vorstandes ,
des Aufsichtsrats und der
Revisoren kann bei dem
Gerichte von dem Prü¬
fungsberichte der Reviso¬
ren auch bei der Handels¬
kammer Karlsruhe Ein¬
sicht genommen werden.
30 . 9. 1927.

Badisches Amtsgericht

Karlsruhe . 8 .689 .
Handelsregistereinträge .

1 . Emilie Burkhardt ,
Karlsruhe . Einzelkauf¬

mann : Emilie Burkhardt ,
Karlsruhe . (Südfrüchte¬
handluna Karlstraße 78 .)
26 . 9. im .

2. Fritz Ritzsche, Karls -
ruhe . Einzelkaufmann :
Fritz Ritzsche. Ingenieur
und Fabrikant , Karlsruhe .
(Vertrieb patentrechtlich
geschützter Mastfüße für
Leitungsgestänge , Eisen-
lohrstratze 16 . ) 27 . 9 . 27 .

8 . D . Weisenbarger& Co.
Karlsruhe . Offene Han¬
delsgesellschaft mit Be¬
ginn am 26 . September
1927 . Persönlich haftende

Gesellschafter: David
Weisenburger , Küfer ,
Karlsruhe . Friedrich Wil¬
helm Rahäuser ^ Kauf¬
mann . Ehefrau sofw geb.
Pfisterer , ebenda ( >L>piri -
tuosengroßhandlung . Ger -
wigstraße 30.) 27 . 9.
1927 .

4 . August Merkte,
Karlsruhe . Einzelkauf¬
mann : Karl Dürr . Kauf¬
mann , Karlsruhe . Der
Übergang der im Betriebe
des Geschäfts bisher be¬
gründeten Forderungen u.
Verbindlichkeiten ist bei
der Übernahme des Ge¬
schäfts durch Karl Dürr
ausgeschlossen . 29. 9 . 1927 .

Badisches Amtsgericht

Karlsruhe . 8 .726
Handelsregistereinträge .

1 . Johannes Haag, Ma¬
schinen - und Röhrenfabrtk ,
Aktiengesellschaft, Zweig¬
niederlaffung Karlsruhe in
KaMdruhe mit d. Haupt¬
sitz in Augsburg . Durch
Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 25 . Juli
1927 wurde der Gesell¬
schaftsvertrag in 8 10 (Be¬
rufung der Generalver¬
sammlung ) geändert .

6 . 10. 1927 .
2 . Werbemacht Gesell¬

schaft mit beschränkter
Haftung in München mit
einer Zweigniederlaffung
in Karlsruhe . (Zähringer -
straße 90 . ) Gegenstand des
Unternehmens : a) Die
Übernahme und Ausfüh¬
rung von werbetechnischen

Arbeiten , Entwürfen ,
Werbeberatungen . Messe -
und Ausstellungsarchitek¬
tur , b ) Handel und Fabri¬
kation von Gegenständen
und Apparaten , die dem
unter a) genannten Zwecke
dienen . Stammkapital :
20 000 Mi . Geschäftsfüh¬
rer : Ella Schatz in Karls¬
ruhe . Kurt Geber , Archi¬
tekt ebenda. Walther
Oehlschlägel, Kaufmann in
München. Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 7 .
September 1927 festge¬
stellt. Sind mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt, so ist
jed -r allein vertretungs¬
berechtigt. Die Bekannt¬
machungen der Gesellschaft
erfolgen im Deutschen
Reichsanzeiger .

6 . 10 . 1927.
3. Karlsruher Treuhanb -

gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Karlsruhe .Der Geschäftsführer Ju¬lius Hepp ist ausgeschie¬
den. Zu Geschäftsführern
sind bestellt: Dr. Leogard

. Mainzer, Kaufmann,
Karlsruhe u. Kurt Forsch -
ner, Kaufmann, Durlach .

6. 10. 1927 .
4 . Räckel & « . .. Gesell¬

schaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Die
Firma ist geändert in :
„Fischer L Bender ", Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung . Durch Gesell¬
schafterbeschlußvom 5 . Ok¬
tober 1927 ist der Gesell¬
schaftsvertrag in 8 1 (Fir¬
ma ) geändert . Als weite¬
rer Geschäftsführer ist be¬
stellt : Hans Fischer. In¬
genieur . Karlsruhe .

8 . 10 . 1927 .
Badisches Amtsgericht.

KarlSrnhe . 8 .727
Handelsregistereinträge .

1 . Müller & Schneher,
Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen. 3 . 10. 1927.

2 . Johannes Dtübingrr ,
Inh . Karl Hirsch , Karls¬
ruhe . Einzelkaufmann :
Karl Hirsch , Bäckermeister,'
Karlsruhe . 5. 10. 1927 .

3 . Werbebrnck Karlsruhe
Helmke L Rudolph in
Karlsruhe . Offene Han¬
delsgesellschaft mit Beginil
am 1 . Oktober 1927 . Per¬
sönlich haftende Gesell¬
schafter : Heinrich Helmle,

Kaufmann . Karlsruhe ,
Günther Rudolph, Buch¬

druckmaschinenmeister,
Karlsruhe (Belfortstr . 12) .

7 . 10. 1927 .
Badisches Amtsgericht.

Schopfheim. 8 .690 .
Handelsvegistereintrag

A O .-Z . 156 zur Firma
„Gebrüder Eichi «, Holz¬
handlung in Wieslet " :
Die Firma ist erloschen .

Schopfheim, 4 . 10. 1927.
Badisches Amtsgericht

Schwetzingen. 8 .708 .
Handelsregistererntrag

Abt . A Band I zu O .-Z.
203 — Leopold Häßler in
Heidelberg, Zweignieder¬
lassung in Schwetzingen—
Die Prokura des Dr.
Emil Maurer ist erloschen .

Schlvetzingen. 4. 10. 27 .
Badisches Amtsgesicht I .

Schwetzingen. 8 .709 .
Handelsregistereintrag

Abt . B zu O .-Z . 7 Pfaud -
lrr -Werke A. -G . in Schwet¬
zingen — Nach dem Be¬
schluß der Generalver¬
sammlung vom 24 . Juni
1927 wurde das Grund¬
kapital zum Ausgleich des

Kapitalentwertungskon¬
tos auf 1 425 000 Mt her¬

abgesetzt . Gleichzeitig
wurde das Grundkapital
um 675 000 Ml erhöht u.
beträgt jetzt 2 000000 Ml
(eingeteilt in 2600 Inha¬

beraktien im Nennbetrag
von je 800 Mt ) .

Schwetzingen, 5 . 10. 27.
Badisches Amtsgericht I .

Schwetzingen. 8 .707 .
Handelsregistereintrag

Abt. A Band III zu
O .-Z. 166 — Schmalz &
Laschinger in Mannheim ,
Zweigniederlassung in
Schwetzingen unter der
Firma „Neues Schwe-
zinger Tageblatt " Schmalz
& Laschinger — Die
Zweigniederlassung in
Schlvetzingen ist aufgeho¬
ben .

Schwetzingen, 6 . 9 . 27.
Badisches Amtsgericht I .

MM LMeHeater
Dienstag , 11 . Oktober 1927
* B 5 Th . - Gem . 1 . S -Gr .

von Hasenclever
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach
Herr Eompaß Schulze
Frau Compaß

Frauendorfer
Harry Schulz-Breiden
Lia Rademacher
Möbius Kloeble
Rasper Müller
vonSchmettau v . d . Trenck
Frau Schnittchen Ziegler
Aline Quaiser
Sekretär Schellenberger
Polizist Gemmecke
Erste Frau Genter
Zweite „ Möderl
Dritte „ Tubach
Vierte „ Lautenschläger
Fünfte ., Busch
Sechste „ Hermsdorf
Siebente „ Bauer
Achte „ Kilian
Neunte „ Burk
Anfang 8 Ende gegen 10

I . Rang und I . Sperrsitz
5 XM.

Beginn « Kurse

Tanzinstitut Grofikopf
Sprechzeit : 11 —

*

1/,l Uhr u . 4—‘/,7 Uhr
@ .758 HerrenstraBe 38

WMsMrWriW
’

taispoMoft im SrimchiM und
ElMMil Beltion 8.
Bekanntmachung .

Am Montag , den 21. November 1927, vorm. 11 Uhr,
findet im Kurhaus in Baden - Baden eine @.753 .
antzerordentl . Lektionsversammlung
statt , in welcher 5 Vertreter und 5 Ersatzmänner und/
6 Vorstandsmitglieder und 6 Ersatzmänner zu wählen
sind . ‘

Die Vertreter und Vorstandsmitglieder werden auf
5 Jahre gewählt .

Zu dieser Wahl laden wir unsere Mitglieder ein
mit dem Bemerken, daß die Wahl eine Stunde nach
ihrem Beginne geschlossen werden kann. Die Wähler¬
liste und der Wahlvorschlag des Wahlvorstandes liegen
im Sektionsbüro in Karlsruhe , Leopoldstraße 46 , zur
Einsicht auf . Etwaige Einsprüche gegen die Richtig¬
keit der Wählerliste und der darin angegebenen Stim¬
menzahl sind bei Vermeidung des Ausschlusses min¬
destens 4 Wochen vor der Wahl unter Beifügung von
Beweismitteln beim Wahlvorstand einzureichen.

Weitere Vorschlagslisten können von wirtschaftlichen
Vereinigungen von Arbeitgebern oder von Verbänden
solcher Vereinigungen ausgestellt toerden. Diese Listen
müssen dem 8 7 der Wahlordnung entsprechen. Sie
werden nur berücksichtigt , wenn sie mindestens vier
Wochen vor dem Wahltag bei dem Unterzeichneten
Wahivorstand eingereicht sind . Die Stimmabgabe
ist an diese Wahlvorschläge gebunden . Die einzelnen
Wahtvorschläge können nach ihrer Zulassung eben¬
falls im Sektionsbüro eingesehen werden.

Der Wahlvorstand :
W . Wagener .

Druck G . Braun . Karlsruhe
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